Volles Haus bei der LMU im Mühlehof

Mehr als 80 Gäste folgten vorletzten Sonntag der Einladung der Liste Mensch und Umwelt zu ihrem Neujahrsempfang im Kleinen Saal des Mühlehof, unter ihnen auch Oberbürgermeister Frank Schneider und der Landtagsabgeordnete Thomas Knapp (SPD). 

Schon der Weg zum Saal führte vorbei an Info- und Probierständen von Weltladen, Grünem Blatt und denn’s Biomarkt, jenen drei Geschäften, die in der Hauptsache fair und regional gehandelte Ware in Mühlacker anbieten.  Weiterhin gab es eine Ausstellung rund um das Thema „fair“ zu sehen.
Den musikalischen Rahmen besorgte Bernd Güther, Kirchenmusiker aus Ötisheim mit swingenden Klängen zum Auftakt und Intermezzi.
Der Vereinsvorsitzende Frank-Ulrich Seemann führte schon in seiner Begrüßung aus, dass sich das Motto der Liste Mensch und Umwelt, „Global denken, lokal handeln“ wie ein roter Faden durch das Jahr 2011 ziehen werde.
Die Verantwortung für das Ganze sehen, hier und überall in der Welt, und dann im eigenen Umfeld das Mögliche tun, das mache Aktionen wie z.B. fair-trade-Handel in den Lebensmittelläden und –ganz wichtig- in den Weltläden so wichtig.
Seemann wies darauf hin, dass die fair gehandelten Waren und Lebensmittel qualitativ und vor allem auch geschmacklich mittlerweile sehr hoch anzusiedeln seien und gerade auch in Zeiten der Lebensmittelskandale ein hohes Maß an Sicherheit böten, entstammten sich doch meist der biologischen Landwirtschaft.

Ziel aller fair-Handelsgeschäfte sei es, die Erlöse ohne große Verluste und Gewinnabzweigungen bei den Zwischenhändlern möglichst direkt und schnell bei den Erzeugern ankommen zu lassen. Erst dadurch haben diese fleißigen Menschen in Afrika, Asien, Südamerika die Chance, durch ihre eigenen Hände Arbeit sich soviel Geld zu verdienen, dass sie keine Notwendigkeit mehr sehen, aus wirtschaftlichen Gründen ihre Heimat verlassen zu müssen. Somit werde der Einkauf fairer Waren zur Entwicklungspolitik im Kleinen. Wenn alle fair kauften, ergäbe dies Entwicklungspolitik im Großen, die nicht einmal viel Geld kostet und keine Ministerien braucht.

Aber auch immer mehr Kleinbauern und Handwerker hier in Deutschland seien auf faire Vermarktung und faire Preisstrukturen angewiesen, da der Moloch Globalisierung und die unselige „Geiz-ist-geil-Mentalität“ der Menschen immer mehr Milchbauern und Landwirte hier mitten in Deutschland an den Rand der Wirtschaftlichkeit und des Ruins treibe. Deshalb ist es so wichtig und richtig, dass gerade der Biolebensmittelhandel nun verstärkt Produkte heimischer Herkunft mit dem fair-Siegel anbietet, da dort die Bauern noch tatsächlich das Geld bekommen, welches ihre Milch in Wirklichkeit wert ist. 
Deshalb ist es so wichtig, dass alle Menschen, auch hier in Mühlacker, ihren bescheidenen Teil dazu beitragen, dass sich auf diesem Gebiet etwas tut, indem künftig vermehrt und vor allem bewusst zu fair gehandelten Produkten gegriffen wird. 
Vor diesen Hintergrund sei die LMU glücklich darüber, dass sich Stadtverwaltung und Gemeinderat erst diese Woche in einem nahezu einstimmigen Beschluss darüber verständigt haben, dass Mühlacker die Zertifizierung als fair-trade-Stadt beantragt. Die Verwaltung selbst habe sich damit eine erste Selbstverpflichtung auferlegt, andere werden nachziehen müssen. Die Stadt werde mit dieser angestrebten Zertifizierung kein Alleinstellungsmerkmal haben, aber sicherlich über den Enzkreis hinaus vorerst die einzige Stadt mit dieser Qualitätsauszeichnung werden.
Fraktionssprecherin Ulrike Fuchs hielt Rückschau auf die beiden letzten Jahre und wies darauf hin, dass im letzten Jahr an Stelle des Neujahrsempfanges die über 70  ehrenamtlichen Mitarbeiter des Tafelladens als Anerkennung für ihre wichtige Arbeit mit einem kleinen Präsent bedacht worden waren 

Bei den letzten Gemeinderatswahlen 2009 kandierte Christiane Bastian-Engelbert nach 15 Jahren im Stadtrat nicht mehr. Dennoch gelang es, diesen Sitz zu halten und sogar einen 6. Sitz hinzu zu gewinnen. Stefanie Seemann (Kernstadt) und Joachim Stretz (Enzberg) kamen neu hinzu und Klemens Köberle gab nach 15 Jahren sein Amt als Fraktionssprecher ab.  

Auch habe der Verein LMU mit Frank-Ulrich Seemann einen neuen Vorsitzenden bekommen, nachdem Regine Jung dieses Amt wegen Wohnsitzwechsel zur Verfügung stellen musste. Frau Fuchs bedankte sich ausdrücklich bei Christiane Bastian-Engelbert, Regine Jung und Klemens Köberle für deren wertvolle Arbeit und die viele Zeit, die sie eingesetzt haben. 

Im Gemeinderat sei das Jahr 2010 mit dem neuen Oberbürgermeister Frank Schneider sehr ruhig verlaufen. 

Einbrüche in der Gewerbesteuer ließen keinen großen finanziellen Spielraum zu und Entscheidungen konnten oft nur nach den Vorgaben der Zuschusspolitik des Landes gefällt werden. Zum Jahresende wurde dann mit den Haushaltsberatungen für 2011 auch dem letzten bewusst: Landessanierungsprogramm, Zukunfts​investitionsprogramm und auch der Zuschlag zum Grünprojekt kosten die Stadt ein Vermögen.

Da Mühlacker Schulstadt, Einkaufsstadt, Ärztestadt und Kulturstadt sein und bleiben  wolle, erfordere dies in den kommenden Jahren Prioritäten, auch wenn dies schmerzhaft ist. 

Für ihre Fraktion stehe an erster Stelle die Vermeidung von Neuverschuldung und Abbau der Schulden.

Wichtig seien Schulen und Soziales gleichwertig mit dem Klimaschutz. Bereits begonnene Maßnahmen an Gebäuden (energetischen Sanierungen und der Brandschutz), Schulsozialarbeit und Ganztagesbetreuung haben höchste Priorität.
Sportunterricht und die geplanten Ganz​tagesangebote erfordern eine ausreichende Zahl funktionierender Turnhallen….

Die Baugebiete Sommerberg, Stöckacherweiterung und Mühlhausen sind für die LMU unstrittige Baugebiete. Diese über 150 Wohneinheiten können zusammen mit den laufenden Ortskernsanierungen dazu beitragen, die Einwohnerzahl in Mühlacker zu stabilisieren, da eine Einwohnerzunahme wird wohl nicht mehr möglich sein werde. Ein dramatischer Schwund sei jedoch auch nicht erkennbar. In Mühlacker zeige sich der gleiche Trend wie inzwischen auch in ganz B-W (Nur für zwei der 44 Kreise wird noch ein Wachstum prognostiziert). 

Die LMU hat sich für das Grünprojekt ausgesprochen Wichtig hierbei sind  Maßnahmen im Konzept, die für die Mühlacker Bürger bleiben und die Aufenthaltsqualität zwischen Stadtkern und Dürrmenz deutlich erhöhen
Mit dem bereits vorhandenen ehrenamtlichen Engagement und den Ideen vieler Bürger, dem Konzept des Natur- und Kulturpfades und den Stadtführern lasse sich für 2015 ein alternatives, interessantes Programm erarbeiten.
Ausdrücklich unterstützt die LMU-Fraktion den Handels- und Gewerbeverein bei der Finanzierung des City-Managers. Leider lasse sich die von Anfang an gewünschte Einbahnregelung in der Bahnhofstraße nicht verwirklichen. 

Der „schwere Klotz Mühlehof“ beschäftige alle Fraktionen. Wichtig ist für die LMU nicht das jetzige Gebäude, sondern der Standort. Dieser muss belebt werden, dort brauche es einen Besuchermagnet, sonst könne auch die untere Bahnhofstraße und den Kelterplatz vollends dicht gemacht werden. Klar ist für die Fraktion, dass die Stadt die Vermarktung dieses Gebäudes selbst auch nicht stemmen könnte. Frau Fuchs schloss ihre Ausführungen mit den Worten: 

 „Wer heute nichts tut, lebt morgen wie gestern.“
Die Gastrednerin Dr. Gisela Splett, Grünen-Abgeordnete im Stuttgarter Landtag, schilderte unter dem Motto „Die faire Stadt, das faire Land“, wie unendlich hoch die Hürden sein können, wenn es darum geht, z.B. einen rechtlichen Rahmen dafür zuschaffen, dass künftig Kommunen über ihre Friedhofsverordnungen verhindern können, dass die Gräber mit Grabsteinen geschmückt werden, die in Asien durch ausbeuterische Kinderarbeit gewonnen werden. Wie weit „fair“ geht, erläuterte sie an zahlreichen Beispielen aller Lebensbereiche. Sie wies darauf hin, dass es erst durch eine Neufassung der Beschaffungs- und Vergaberichtlinien für die öffentliche Hand möglich geworden sei, künftig ein verstärktes Augenmerk auf Anbieter fairer und ökologischer Produkte zu legen und diese auch bei der Auftragsvergabe zu berücksichtigen.   
Zum Abschluss des Neujahrsempfanges luden LMU, der Weltladen, das Grüne Blatt und der Biomarkt denn’s zur Verkostung von Speisen und Getränken ein, die ausschließlich oder überwiegend mit fair gehandelten Zutaten zubereitet waren. 

